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Druck und Verlag der Vuchdruckerei t
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Nr. 42
Bezugspreis : vierieljähriich 2.40 M,
monati . ZOPfg mit Bringerlohn ; durch die
Post 2,25M . bezw .7SPfg ohne Bestellgeld.

Äälirena a» Krieges mSllen Ale rreidellage » weataHen.

Hachenburg, Mittwoch den 20 Februar i918.
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) ,
die sechsgespaltenePetitzeiie oder deren
Raum 20 Pfg , die Rekiamezeile60 Pfg.
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Kriegs - G Chronik
Wichtige Tagesereignisse mm Sammeln.

j (7 Februar . In Flandern und im Artois Feuerkampf.
Tr ui,che Flieger grei en London . Dover . Dünkirchen und

ftinbJidie Leeitreitkrüne mit Bomben an.
f.  18 . Februar . An vielen Stellen der Front amlebende!
Arlilleriekamps. — Militärische Anlagen dinier der Front
werden mit Bomben belegt. Ein Flugzeug greift London an.
- Der Waffenstillstand an  der groß-russischen Front ist ad-
gelauien.
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+ Vor einigen Tagen sind wieder mehrere Arbeiter-
verireter im Groften Hauptquartier empfangen worden.
Oiesmal war dem Verbandssekretär Dr . Fleischer und

iiem Reichstagsadgeordneten Koßmann als Vertreter des
a  Verbandes der katholischen Arbeitervereine (Sitz Berlin)
3  Gelegenheit zu einer eingehenden Aussprache mit der

Obersten Heeresleitung geboten . Sie versickerten Erzellenz
Cubenuorff der unverbrüchlichen Treue und gewissenhaften
Wchterfüllung der katholischen organisierten Arbeiter und
brach» ,, deren Wünsche zum Ausdruck . Dabei fanden sie
das weitestgehende Verständnis und Entgegenkommen für
di- begründeten Forderungen des arbeitende » Volkes.
Neneralfeldmarschall v. Hindenburg ermunterte sie. ihre
soziale Arbeit im Geiste des Friedens »um Helle des de-
drohten Vaterlandes fortzusetzen.

+ Eine erneute Darlegung der koloniale »! Kriegs,ziele
Deutschlands gab der Staatssekretär des Reichskolomal-
amts Dr . Solf  in einer Rede zu Karlsruhe in der

- g.  deutschen Kolonialgesellschaft . Das Ziel der Reichsleitung
» 2 (ei die Wiedererlangung des deutschen Kolonialbesitzes und
y y.  seine Ausgestaltung zu einem widerstandsfähigen und wirt¬

schaftlich leistungsfähigen Gebilde . Sie sehe es als ihre
besondere Aufgabe an , der den Frieden Europas gefähr¬
denden Militarisierung ^ Afrikas mit allen Kräften ent-
gegenzuarbeiten . Der Staatssekretär trat für eine gereckte
Neuverteilung des kolonialen Besitzstandes aller Nationen
in Afrika ein . Ein Hinweis auf die übergroßen Be¬
sitzungen Frankreichs , Portugals und Belgiens genüge,
um klar erkennen zu lassen, daß die gegenwärtige Besitz-
»erteilung diesen gerechten Maßstäben nicht enfiprecbe.
Beim Friedensschluß müsse eine diesen Maßstüben besser
gerecht werdende Umlegung der Kolonien vorgenommen
werden.

+ In den letzten Tagen verhandelte die Kommission zur
Prüfung von Verträgen über Kriegslieseruuge » in
Berlin . Es kamen Fragen des Transportes , der An-
nüetung von Schiffen , der Beschaffung von Pulver , die
für Kanonen gezahlten Preise , die Nachvrüfung der Selbst¬
kosten der Lieferungsfirmen und Beschaffungen im Bereiche
der Heeresverwaltungen von Bayern , Sachsen und
Württemberg zur Sprache . Der Abgeordnete Arnstadt be-
richtete sodann über die Prüfung der Verträge , betreffend
Pferdeankäufe , der Abgeordnete Zimmermann über die
Prüfung der Verträge auf dem Gebiete des Luftschiff¬
wesens. An der Hand eines Berichts des Abgeordneten
Noske wurde eingehend über Waffeubeschaffung ver-
daudelt.

+ Zu Beginn der Beratungen der prcnfiischen Wahl-
rechtskoinmifsion beschwerten sich Nationalliberale und
Konservative darüber , daß die Nordd . Allg . Zeitung
'wen Artikel der Frankfurter Zeitung abgedruckt habe,
i'rr diesen Parteien Verschleppung voriverfe . Solche
^kleidigungen müsse die Regierung verhindern ..
Ptinister Dr . Drews  antwortete , die Regierung
^üsse xZ ablehnen , sich den ganzen Text der Nordd
Aiig. Ztg . vorlegen zu lassen. Dann wurde 8 2 (Aus¬
fluß vom Wahlrecht ) bei Stimmenthaltung der Kon-
'krvativen angenommen und weiter in die Beratung des

p 3 »Jeder Wähler hat eine Stimme ", eingetreten.
. * Der Reichskanzler Graf  v . Hertling hat am Montag

Ukn Vorsitzenden des Volksbundes für Freiheit und
Hueriaud , Professor Franke , empfangen , um einen Bericht
Uver Entstehung . Aufgaben und Tätigkeit des Volksbundes

Mstegenzunehmen . Der Kanzler hat von diesem Bericht
R Interesse Kenntnis geuouimen.

polet».
£ * ® er polnische Regentschaftsrat , der Skaalsrat und oic
Madtverordnetenversammlllng von Warschau hatten nach
Mr ' "
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F ’ti'ftuiig des Cholmer Gebietes ini Ukrainer Friedens-
krrra, ; außerordentlich scharfen Protest erhoben und zwar

mitkr ii - - - d er Zensurvorschriften  und ohnesicĥ Ümgehuikgirgendwie mit den deutschen Verwaltungsbehörden in
Skibindung zu setzen. Sowohl wegen der Fassung der
WM >Sebnna . wie wegen des eigeilmächtigen Vorgehensder

LMtsblatt . der . Monitor -Polski.

hev UWI| Öf wie lueytn ue » ciyciuiiuujuHcu vutucycus?
L , Legierung , hat die deutsche Negierung an zuständiger
M ?Ke nachdrücklich Verwahrung eingelegt . Das polnische

ist beschlagnahmt worden.

Grsßbritannisn.
X Die politische Lpannung nimmt mit jedem Tage 3u.

Nach den starken Angriffen auf Lloyd George im Unter-
Hause schien eine gewisse Ruhe einzutreten , _bie aber jetzt
unterbrochen wird von der Meldung des Rücktritts Sir
Robertsons  vom Posten des Generalstabschefs . Der
scheidende Generalstabscbef darf als ein Opfer des
Versailler Kriegsrats betrachtet werden . Offenbar wollte
er fick den Beschränkungen nicht unterwerfen , die dem eng¬
lischen Heerführer durch die neue Ordnung des Ober¬
befehls vorgeschrieben worden find . Sein Rücktritt zeigt,
daß Lloyd George - Stellung unerschüttert ist.

Frankreich.
X Die Friedensströmung in den sozialistischen Kreise^

macht der gesamten bürgerlichen Preffe große Sorgen.
Der . Figaro ' schreibt darüber : Der Begriff eines Friedens
um jeden Preis macht besorgniserregende Fortschritte , die
man hemmen müsse, wenn man nicht wolle , daß er sich
immer mehr ausbreite . — Der zum Tode verurteilte Bolo>
Pascha hat gegen das Urteil Berufung angemeldet.

Italien.
X In der italienischen Kammer erklärte der Minister

des Äußern Sonnino , der von der Petersburger Bolscke-
wstlenregierung veröffentlichte Artikel 15 des Entente¬
abkommens über die SluSschlieftung des Papstes von den
Friedensverhandlunge » existiere in dieser Fassung nicht.
Der Abgeordnete Longinotti nahm di__ _ _ die Erklärungen Son
ninos zur Kenntnis und betonte , daß eine Klausel über
die Beteiligung des Vatikans am Friedenskongreß bestehe,
wenn ihr auch nicht der bekannt gewordene Text zu Grunde
liege . Das allein genüge , um in klerikalen Kreisen einen
schmerzlichen Eindruck zu erwecken.
Aus In - und Ausland.

Berlin , 18. Jebr . Eine Sonderkoionnssion  der Volks¬
republik der Ukraine  ist am 16. Februar in Berlin eingetroffen
»nid hat im Hotel Continental Wohnung genommen , wie
besieht aus vier Mitgliedern , den Herren Schafarenko . Pro-
fkssor Ostatenko , Levyclyi und Dolmetscher Frid . die auch an
den Verhandlungen in Brest -Litowsk teilgenonnnen haben.

Wien , 18. Febr . Kaiser Karl hat den Grasen Czernin
zum Generalmajor außer Dienst ernannt.

Ztorkholm , 18. Febr . Die schivedisch -russischen Ver¬
ba nblutigen  nehmen einen befriedigenden Verlaus . Die
russischen Truppen verlassen auf schwedischen Schiffen die
Aiandsinseln.

Amsterdam , 18. Febr . Nortbcliffe  bat die Stellung
eines Leiters der Propaganda in den feindlichen Ländern
übernommen.

Baris , 18. Febr . Im Senat ist die Frage erörtert
morden , di- gesamten Rohstoffe der Welt  für den Ver-
band und die befreundeten Mächte nutzbar zu machen.

Paris , 18. Febr . Der Staatshausbaltsausfchuß bewilligte
einen Kredit von 110 Millionen , den die Regierung zur
Charterung brasilianischer Schiffe  gefordert hatte.

Petersburg , 18. Febr . Hier wurde eine Osfiziersver-
fchwörung gegen Lenin  entdeckt . Lenin sollte gefangen-
gesetzt und als Geisel gebraucht werden.

Bern , 18. Febr . Die Untersuchung gegen Caillaur
•fl abgeschlossen. Die Verhandlung wird in der ersten Marz¬
woche vor dem Militärgericht des Seine -Departements be¬
ginnen.

Genf . 18. Febr . Wie au » Lyon gemeldet wird , soll der
Prozeß Maloy  bis rum April vertagt sein.

Genf , 18. Febr . Londoner Blättermeldungen zufolge ist
gegen Oberst Repington die Anklage wegen Hochverrat»
euifldeitet worden.

Lugano , 18. Febr . Nach einer Meldung italienischer
Blätter ist der italienische Botschafter Marchese della Ter-
rr !? in Petersburg auf offener Straße überfallen und beraubt
iu tilgen.

des Parlaments herbei zuführen . Die Begründung tcheinr
onzudeiite ». daß eine grundlegende Neuregelung der Reichs¬
tags '.usammevseSung in Verbindung mit einer dem Wachs¬
tum der Bevölkerung entsprechenden Neueinteiluug der
Wahlkreise nach dem Kriege vorge,kommen werden soll.

Wenn jetzt die Riesemvablkreise neugeordnet und ihre
Vertretung im Reickstage durch Zuweisung neuer Mandate
g- regelt wird , so ist damit eine Forderung der MehrheilS-
pvrleien erfüllt , die Graf Hertling bei Übernahme des
Reichskanzleramtes zugesagt hatte . Die Teilreform der
Wahlkreiseinteilung gebt von dem Gedanken aus , dag
einerseits jedem Bundesstaat , in Preußen jeder Provinz
der frühere Besitzstand erhalten bleibt , und daß andrerseits
die Gebiete , in denen seit 1869 eine unverhältnismäßige
Brrmehrung der Bevölkerung eingetreten ist, mehr Ab¬
geordnete als bisher erhalten.

Besonderes Interesse erweckt  itiq -allen Kreisen natürlich
die Einführung der Berbäitniswahl .fdie seit langen Jahren,
wie in anderen Ländern , besonders in England und
Frc» ' (reich, io auch bei uns beiß umstritten gewesen ist.
Sie ist vorläufig für alle Wahlkreise eingeführt , die mehr
als einen Abgeordneten iu üen Reichstag entsenden , um
so auch den Minderheiten die Möglichkeit einer varla-
wentarischen Vertretung zu g«ben . Im deutschen Reichs-
taqsWahlrecht werden also künftig zwei Wahlsysteme
n- i' - ueinander  bestehen , nämlich die Mebrheitswahl
und die Verhältniswahl . (Das Nebeneinander beider
System besteht seit langem in Württemberg und ^Hamburg
mid bat sich durchaus bewährt .) Die Verhältuiswahl
form natürlich mir durchgekührt werden , indem die bis-
i --r rechtlich bestehende Wahlsreibeit  des einzelnen
Zählers in der Auswahl der Kandidaten insofern einge-
scknäiikt wird , als sie an den Listenzwang gebunden wird.
c?,er  Wähler kann die Namen seines Stimnizettels nach
Belieben aus sämtlichen von den verschiedenen Partei-
organisationen ausgegebenen B orsch la g slisten  zusammen-
s eilen . Auch können von vornherein die Vorschlags-
li -' eu mehrerer Parteien verbunden werden . Nur
in ' die Wahl von sogenannten . Wilden ' , die
auf keiner Vorschlagsliste stehen , als dem Geiste der Ver-
bältniswahl widersprechend , von vornherein ausgeschlossen.
Damit auch die kleinsten Minderheiten zu ihrem Rechte
kontmen, können Vorschläge bereits von 25 zur Wahl be¬
rechtigten Personen im Wahlkreise eingereicht werden . Dle
Wahlvorschläge dürfen höchstens zwei Namen mehr
enthalten als Abgeordnete auf den Wahl¬
kreis entfallen . Die Abgeordnetensitze werden
aus die Vorschlagslisten nach dem Verhältnis der er-
Mittelteil Stimmen verteilt . Dazu werden die Stimmen-
zahlen nacheinander durch l , 2, 3, 4 ustv . geteilt . Aus
den Ergebnissen werden so viele Höchstzahlen ausgesondert,
als Abgeordnetensitze zu vergeben sind . Jeder Wahlvor-
icklag (Liste) erhält soviel lNandate , als Hochstzahlen ans
ihn entsallen . Diese etwas verzwickte Bestimmung möge
folgendes Beispiel erläutern : _

In einem Wahlkreise , auf den fünf Mandate entfallen,
haben erhalten die Listen

A B 0
180000 104000 76000

So würde nach der Teilung durch 1,

Vermehrung der Michsiagssihs.
44 Mandate durch Verhältniswahlen.

Der Entwurf eines Gesetzes über die Zusaniniensetzung
b:?> Reichstages und die Verhältniswahlen in großen
Reichstagswahlkreisen , der jetzt dem Reichstage zu-
oegangen ist, sieht zunächst eine Erhöhung der
Mandate auf 441 (von 397) vor . Künftig mahlt
Berlin l0 (bischer 6), Teltow 7, Hamburg 5, Bochum
und Leipzig je 4, Köln , Breslau , Duisburg , Dortmund,
Essen, Niederbarnim , Vlünckeu und Dresden je 3, Düssel¬
dorf , Elberfeld , Hannover , Stuttgart . Königshntte , Hinden¬
burg , Kiel , Recklingbausen , Nürnberg , Cbeiiimtz , Pkmin-
beim und Bremen ie 2 Abgeordnete . Für al .e diese
Wahlkreise gilt das Verhältniswahlsystem.

Aus der Bea 'ündung zu dem Gesetzentwurf geht her¬
vor , daß man nicht (wie das Wahlgesetz vom 31. Mai 1869
bestimmte ) für je 100000 Einwohner einen Abgeordneten
einietzen, sondern in die Neuregelung nur jene Wahlkreise
einbeziehen will , die über 300 000 Einwohner haben.
Diesen Wahlkreise » soll für je 200 000 Einwohner und
für einen etwaigen Überschuß von mehr als 100 000 Ein-
wohnern je ein Abgeordneter zngeteilt ^ werden . Die
Regelung nach diesem Schema ist gewählt , um nicht
ein zu starkes Anschwellen der Zahl der Reichs-
taasmitglieder und damit eine Erichwernna der Arbeiten

2.

pv 8
30000 88000

3 und 4 das Schema
wie folgt aussehrn:

A B C D E
180000 104 000 76 000 30 000 28000
90 000 52 000 38000 15000 14 000
60 000 84 333 25 333 10 000 9 333
45 000 26 000 19000 7 500 7 000
86000 20 800 15 200 6000 5 600

Die Höchstzablen wären demnach 180 000 (A) 104 000
(B), 90 000 (A), 76000 (C) und 60000 (A). Liste A wurde
also drei Abgeordnete . Liste B und 6 je einen bekommen,
während die übrigen Listen kelnen Abgeordneten erhielten.

Vorzüge und Schwächen der VerhaltmSwahl werden
an dem Schema klar . Di « Minderheiten bleiben auch hier
mwertreten . die Mehrheiten aber kommen zu einem ge-
r «cht«L«S AuSglrich , alS bei dem bloßen Mehrstlmmen-
fystrm. utem

Nach Ablauf des Waffenstillstandes.
Österreich will mit Rußland weiter verhandeln.

In Wien wird halbamtlich bekanntgegeben : Infolge
der derzeit in Rußland und zwar besonders in Petersburg
herrschenden Anarchie und der dadurch bedmgten Unsicher¬
heit hat sich der Riinister des Äußern veranlaßt gesehen,
die unter Führung deS Generalkonsuls v. Hempel in
Petersburg befindliche Kommission zeitweilig abzuberufen.
Die Kommission hat jetzt die deutschen Lünen südlich
Dünaburg überschritten und befindet sich . auf der Reise
nach Wien . Sobald die Sicherheitsverbaltnisse in Peters¬
burg es gestatten , wird sich die Komniission wieder dahm
zurückbegeben.

Buchana » wieder Petersburger Botschafter.
Wie Stockholmer Berichte besagen , trifft die Nachricht

von der Vertreibung des EntentebotschafterS aus Peters¬
burg nicht zu. Es sind im Gegenteil gemeinsame Be-
ratuugeu der fremden Gesandtschaften mit Lenin unü



Merkblatt für bei , 20 . Februar.
Sonnenaufgang 7 1" | Aionduntergang 4°' V . .
Sonnenuntergang 51’ II Mondaufgang ll* 8 V . -

1810 Andreas Hofer in Mantua erschossen. — 1824 Preußischer
Äeneral Graf Tauentzien v. Wittenberg gest. — 1801 Französischer ,
Dramatiker Eugene Sccibe gest. — 1888  Germanist und Roinaatst
Karl Bartsch gest. — 1916 Bildhauer Karl Begas gest.

Trotzki vorbereitet . Bon England geht letzt ein »tut LUS,
dgß die freundschaftlicken Beziehungen mit Rußland auf-
reckterhalten werden müssen. In den russischen Kreisen
wird hartnäckig die Knude verbreitet , daß Buchanan , der
angeblich seinen Posten in Petersburg krankheitshalber
verlassen hatte , die englische Botschaft in Rußland aufs
neue übernehmen wird.

Tie neue Rote Armee.
Der „Prawda " zufolge stellt die AgitationSabteilnng

für die Rote Armee besondere Agitatlonskollegien auf , die
sich über ganz Rußland verbreiten sollen , um die Orgünj-
sation der sozialistischen Armee überall zu betreiben und
die Massen über ihre Ziele aufzuklären . — Die Zahlungen
von Unterstützungen an Familien im Felde stehender
Soldaten wird einen Monat (in Sibirien zwei Monate)
nach Erklärung der Deniobilisation eingestellt mit Aus¬
nahme der Familien derjenigen Personen , die in die Rote
Armee eintreten.

Beschlagnahme der Bankguthaben.
Rach einem Erlaß der Petersburger Regierung

werden alle Guthaben von den alten Privatbanken aus die
nationale Staatsbank der russischen Republik übertragen
auf Grundlage völliger Beschlagnahme . Alle Bankdkttew
werden als ungültig erklärt und die Zahlung der Dividenden
ausgehoben . ^

Tie Gegenrevolution im Süden.
Wie russische Blätter melden , hat General Alexeseiv

den Kampf nicht nur gegen die Maximalisten , sondern altch
für die Wiederherstellung der Monarchie ausgenommen.
Allem Anschein nach macht General Alexejew große Fort¬
schritte . Es heißt , ec beabsichtige auf Petersburg und
Warschau zu marschieren , um die Herrschaft der Maxi¬
malisten zu brechen.

• 5.
Ter finnische Freiheitskampf . -

Wie „Aftonbladet " aus Wasa erfährt , beschloß eine
dort abgehaltene Versammlung von Gemeindevertretungen,
alle Gemeinden aufzufordern , ihre männlichen Einwohner
im Alter von 18 bis 40 Jahren in den aktiven Wehrdienst
zu stellen und alle über 40 Jahre alten Männer in den

.Reseroedieust . — Man erwartet weitere Ereignisse erst in
etwa 14 Tagen , da General Mannerheim gegenwärtig
dabei ist seine Truppen zu organisieren und neu äuszu-
rüsten . Inzwischen dauert das Schreckensregiment der
maximalistischcn Banden und der Roten Garde an .- Fast
kein Tag vergeht ohne Greueltaten und Blutvergießen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 19 . Febr . (Amtlich^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Ktovpriuz Rupprecht . Nächtliche Vor¬

stöße des Feindes am Houthoulster -Walde wurden ab¬
wiesen . Oestlich von Upern und beiderseits der Ceirpe
am Abend gesteigerter Feuerkampf.

Heeresgruppe Deutscher Kcoopiioz Am Offe -Ar-sm-
Kanal führten Jnfanierieabteilungen erfolgreiche Erkun¬
dungen durch . Südöstlich von Tahure stießen badische
und thüringische Kompagnien gegen die am 13 . Februar
in Feindeshand gebliebenen Gräben vor und brächten
126 Gefangene zurück . Der Gelündegewinn wurde vor
starken feindlichen Gegenangriffen wieder ansgegeben.

Im Luftkauipf wurden gestern sieben feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . Oberleutnant Lörzer errang seinen
21 ., Leutnant Udet und Leutnant Kroll errangen ihren
20 . Luftsteg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen sind gestern abend in Dünaburg

eingerückt . Sie fanden nur wenig Widerstand . Der
Feind war größtenteils geflüchtet . Die vorbereitete
Sprengung der Dünabrücken ist ihm nicht gelingen.
Beiderseits von Luck sind unsere Divisionen im Vor¬
marsch . Luck wurde kampflos besetzt.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

* r

Abendbericht.
WTB Berlin,  19 . Jan . (Amtlich .)

Von Riga bis südlich Luck sind die deutschen Armeen
im Vormarsch nach Osten.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts neues.

Amtlich wird gemeldet : Im westliche » Mittelmeer
wurden vier bewaffnete Dampfer und zwei Segler mit rund

/2SOOO Br .-Reg . -To . vernichtet.
Hierdurch wurden hauptsächlich italienische Reedereien

geschädigt, die dabei drei Dampfer und zwei Segler ver¬
loren , und zwar die Dampfer „Participation " (2439 Br .-
Reg .-To .) mit Apfelsinen nach Liverpool , „Caprera"
15040 Br .-Reg .-To .) und ein unbekannter italienischer
Dampfer von etwa 8000 Br .-Reg .-To ., sowie die Segler
,Emma Felice " und . Agnes « Madre ' mit Farbrinde.
Der vierte versenkte Dampfer war der englische Truppen-
transportdampfer . Minnetonka " ( 13 520 Br .-Reg .-To .), von
dein 10 Gefarigene eingrbracht wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

“Die  Lage in Rumänien.
Nach italienischen Berichten erwartet man in Verbands-

kreisen bestimmt für die nächsten Tage entscheidende Er¬
eignisse in Jassp und Bukarest . Man betrachtet den Rück¬
tritt König Ferdinands als eine nicht mehr abzu¬
wendende Tatsache , doch widersprechen sich die Nachrichten
noch, ob der König zugunsten seines Sohnes oder seines
Bruders abdanken werde . Die „Stampa " meldet aus
Rom , König Ferdinand gedenke zugunsten seines Bruders
abzudanken . Die „Morning Post " meldet über die Vor¬
gänge in Rumänien : „Die Ententevertreter in Jassy
wurden von den Regierungen davon in Kenntnis gesetzt,
Be :Handlungen Rumäniens mit dem Feind als unfreund¬
lichen Akt anzusehen/

Nach Stockholmer Meldungen haben die Mittelmächte
ans eine Anfrage wegen der Friedensbedingungen folgende
Vorschläge gemacht : Als Kompensation für die Ab¬
tretung Beßarabiens Annektierung der ganzen Dobrudscha
durch Bulgarien mit Ausnahme der Donaumündungen,
die in rumänischem Besitze bleiben sollen . Völliges Des¬
interessement Rumäniens in den Fragen der rumänischen
Bevölkerung Siebenbürgens , der Bukowina , des Banats
und sonstiger Gebiete Ungarns . Grenzberichtigungen im
Norden und Nordwesten Rumäniens an der Front der
Karpathen (der Ostkarpathen und der Transsylvanischen
Aloen ) zugunsten Ungarns , dem die Kammlinien und die
Ausgänge auS dem Gebirge zufallen sollen . Abschluß von
Handelsverträgen mit dem Vierbunde auf der Grundlage
der Meistbegünstigungsklausel und Gewährung von Be¬
günstigungen für die austro -deutsche Schiffahrt auf der
Donau . Verpflichtung Rumäniens , in der Zukunft die
militärische Konvention von 1884 völlig zu respektieren.

Es handelt sich bei dieser Meldung wohl lediglich
uni Vermutungen.

'" Die Verhandlungen mit Rumänien.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , haben

die Verhandlungen mit Rumänien noch immer nicht be¬
gonnen . Wahrscheinlich , aber noch nicht gewiß ist, daß sie
znm 22. d. Mts . ihren Anfang nehmen . Voraussichtlich
werden Österreich -Ungarn wie Deutschland zwar keinerlei
territoriale , wohl aber wirtschaftliche Vorteile sich bei
diesem Friedensschluß zu sichern suchen. Zu Beginn der
Verhandlungen gedenkt , wie jetzt bestätigt wird , der
Staatssekretär v. Kühlmann sich persönlich nach Focjani
zu begeben , um dort die Beratungen zu leiten.

Kleine Kriegspost.
Wie », 18. Febr . Die durch Abtrennung der Ukraine ent¬

standene großrussische Front reicht von der Ostsee bis bei¬
läufig an den Pripjet . An ihr stehen derzeit ausschließlich
deutsche Truppen.

Christiania , 18. Febr . Das deutsche Generalkonsulat hat
die Mitteilung bekommen, daß von jetzt ab von deutscher
Seite Geleitscheine an Schiffe  verabfolgt werden , die mit
Ladungen von neutralen Häfen an neutrale Häfen unterwegs
sind. Diese Geleitscheine werden von den deutschen Kriegs¬
schiffen respektiert werden.

Gchlttßöienst.
kLrahl - und K » rr « t » » » ßru » - M » lßguß » « .)

Die Hoffnungen der Letten und Este » .
Riga , 18. Febr . Die besiergestellteu Letten , insbesondere

die Gefindewirte , warten mit Sehnsucht auf den Einzug der
Deutschen , nicht etwa zur vorübergehenden Sichern » » ihre«
Leben » und Besitze », sondern zwerk» vollständigen An¬
schlüsse» Estland » und Livland » an Deutschland . Die Mehr¬
zahl der lettische » und estnischen Soldaten will im Falle
eine » Vormarsche » der Deutschen dt« Waffen abgrben und
tm Lande bleiben . Die überwiegende Zahl der Esten ist
deutschfreundlich gesinnt . Sowohl in Estland wie in Liv¬
land werden eifrig Unterschriften für einen Anschluß au
Deutschland gesammelt.

Kiew in den Händen der Maximalisten?
Petersburg , 18. Febr . Die Petersburger Telegraphen«

Agentur meldet , daß Kiew nach erbittertem Kampfe end¬
gültig vo » de« revolutionären Strrttkräften erobert sei.

Liberal « Opposition «egen Lloyd George.
Lugano , 18. Febr . Wie dem Mailänder . Srcolo " aus

London gemeldet wird , sind dir Verhandlungen Lloyd
Georges mit den Liberalen gescheitert . Es steht eine ge-
schlossent liberale Opposition gegen das Kabinett bevor.

. Ein Fliegerangriff auf Calais.
WTB Berlin,  19 . Febr . (Amtlich .)

Am 18 . Februar abends belegten vier Marineflug¬
zeuge den Seebahnhof von Calais sowie ein daneben
liegendes Barackenlager erfolgreich mit Bomben irnd
griffen dort drei Scheinwerfer mit Maschinengewehr an.
Im Barackenlager wurden Brände beobachtet , einer der
Scheinwerfer wurde zerstört.

* **

>
WeitereU-Booi-kttolge.

WTB Berlin,  18 . Febr . (Amtlich .)
Eines unsrer Unterseeboote hat im Sperrgebiet an
englischen Westküste fünf Danipfer mit rund 22500
V-%. vernichtet , darunter einen großen englischen

rdampfer von etwa 13000 Br .-R .-T . Die
Dampfer waren sämtlich tief beladen.

Chef des Admiralstabs der Marine.

OtiHifte und Provinznacbri&tdi.
* Vermehrter Kartoffelanbau.  Die Land-

wirtschaflskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
fordert die Landwirte de» Bezirks auf . dieses Jahr mehr
Kartoffeln anzubaueii , da im letzten Jahr die Karloffel-
anbanfläche im Regierungsbezirk um 20000 Morgen
zurückgegangen ist. Dieser Rückgang muß iviedec beige-
bracht werden , es muß jeder Landwirt mindestens so
viel Kartoffeln bauen , als er im Jadre 1916 gebaut
hat . Denn die Grundlage der Boiksernähiu >g, daß letzte
Kampfmittel , das beste Kampfmittel , ist stärkster Kar-
toffelanban.

Maüenlieig , 19 . Febr . Gestern nachmittag verschied
hier nach langem , schweren Leiden Herr Buchdruckerei-
besitzer Earl Ebner , der He ausgeber der Westerwälder
Zeitung (amtl . Kreisblat !) im Alter von 63 Jahren.
Der Verstorbene war ein tüchtiger Fachmann aus der
alten Schule , der in seinem Berufe unermüdlich tätig war.

Aus Nassau , 18 . Febr . Wie die Landwirtsch
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden in
Rr . 6 ihres Anitsbiatl « bekannt gibt , hat sie eine \
mittlungsstelle für Landwirischaftslehriinge . Krie
schädigte » »d angehende Benvalter eingerichtet,
nimmt Bewerbungen sowohl von j ngen Luten,
sich der Lckndwirtschyf ! widmen iv .' llcn , und Kcie-
schädigten , die gceigncte Stillen sochni . als auch
angeh » den Verwaltern entgegen Ebenso simn elt
Kammer von seilen ' andwntfchafüicher Arbeitgebers
gehende Anträge auf Bermitüirng solcher P ; sofW
Diese Slellenoerinittlnng soll zu einer dauernden E»
richtnug ansgestaltet werden . Bewert » ' gen  nur Stil
der genannten Art sind an die Hauptgeschäfte stell« Ml
Lgndwirtsckiaftskaiiimrr für den Regierungsbezirk 31 | /
baden in Wiesbaden , Rheins «roß ? 92 , zu richten . 1 Bf

Altrakircknu , 18 F !m. W ihren > der in den letzt ^
Tagen in Kurtfcheid vorg -iiuiiineneii Getreide -,vis!
wil den von der . Ge !,d .. rmerie eine M nge Kist  iißr ^
Säcke , g. füllt mit Roggen und W i en , im Waidet«
steckn anfgtsttttde » . ' Tie-  Vorräte , za deren TiauSp
ein Fnlpweik g ii ' wmen  werden mußte , !v rderr» M
sch' a inaffint und der Allgememheit zugefühlt.

F .u.ks nt a M . 18 . Febr . Im Fra . kfurter Lehr - ,
trniu ist rin best nde . ei h. imaikundtichtzr Ausschuß
Bildung begriffen , der >n r Mitwirkung berufener Krü j
die Herausgabe einer umfassende » Hein a kande  fiul §
Regierungsbezirk Wiesbaden plant . Da ? Werk , fü « | <
auch das Inter , sse 'der Behörden wachgenist n w .r <
soll , wird « nmiNeltar nach den » Kriege in A . b i» |
nommen . W .e wir hören , haben die Frankfuiler Ah,
stellen ihre Unterstützung b i der Herausgabe der Heij»
künde bernts  zugffagt . Besonderer Wert wird  v«
Ausschuß darauf gelegt , daß sich auch viele Lehrerjui
andere für die Sache interessierte Personen ans di
N issauer Lande an der Mitarbeit durch Einsendung !»
Material usw . beteiligen , damit in dem neuen m  I
ein möglichst lückenloses Bild von der kulturellen ; I
wirtschaftlichen Bedeutung des Gebietes aufgebant w

Für dir Schristleitung und Anzeigen verantwortlich , 1
Theodor Ki/chhübet  in Hachenburg.

Da die den Telbstoersorgern zum Verbrauche im eigenen ' ^
halte freigegebene Menge Brotgetreide durch Verfügung der Reg I
ab 15. F .bruar d. I . von 17 Pfd pro Kopf und Atonal
13 Psd . herabgesetzt ist, so haben die Selbstversorger noch 2i
für jede seibstoersvrgte Person abzugeb :». Ich ersuche die i»-1 I
kommende» Mengen , sowie die bei der Bestandsaufnahme b,
festgelegten Mengen Brotgetreide und Gerste sofort bei R
Nisterinllhte abzugeben.

Hachenburg , den 18. !.  1911 Der Bürgermeister . *

Fleischk«rte«»u- gab»
am Donnerstag den 21. Februar 1» !8 in der Lastwirtschaftz

Nr. 1—150 von nachm. 1—2 Uhr
.. 151- 300 „ „ 2 - 3 „

301 - 450 „ 3—4 „ 1
„ 451 —Schluß „ „ 4—V/ > „

Hachenburg , den 19. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Fletsckverkavf
am Freitag , den 22 . Februar , für die Bewohner der
bei denr M -tzgermeister Groß  hier.
vorm. 8 - 9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nr. i

q_ in" ~ w n n n n fi n „ ' „ n
ii 10 11 i, ,, i, « ii „ „ ii 'ii
„ H - 12

nachm. 1—2
„ 2- 3

3- 4
.. 4 - 5

5 - 6
.. 6 - 7 .

Der Bei kauf für d,e L ai , d bev ö ike rung  findet ani Frei
den 22 « Februar , vormittags von 5 Uhr ab bei Metzgr
Krämer  statt.

Hachenburg , den 20 2 1918 Der Bürgermeister

Zur

Vermeidung uon Uerzögerun
si»d Zahlungen

in Prozetzsachen
ivelche bei mir anhängig sind , nicht an meinen
he »igen , zum Militär eingezo euctt Bürovo^

Herrn E . Zink,

sondern nur direkt an mein Büro zu lei
l *mi1 Stchaar

Prozeffrgent Hachenburg.
Die Einzahlung der noch rückständigen cvangel^

Kirchensteuern , sowie da ? 4.  Ziel 1917/18 nnfl
mit in Erinnerung gebracht , bei Vermeidung bet|
treibung.

Hachenburg , den 18 . Februar 1918.

_ Die Kircheukaffe: C. BolU

€ttt Klagen Bretter und viel
eingetroffeu.

Verkuilf gegen BarzahlunI.
Carl Winter , Hachenburg.

Verkaufe eine neue oder eine gebrauchte
Dre >ichmaiicbiiie

mit einem fahrbaren , zum Holzschneiden eingerichtet

Benzolmotor.
Ludwig Teiler , Langenbach b. Muri«
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